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1Die Krypta 1u St. Florian. Ein Beitrag zur Bau—
geſchichte der Stiftskirche St. Florian von bu Müllner, Pr ·
feſſor und Correſpondent der Central-Commiſſion für Kunſt undSISIIIe hiſtor. Denkmale. Linz 1883 Selbſtverlag des Verfaſſers, Commiſſions⸗
verlag des ath Preßvereins. VIII UA. 51 Seiten, Tafeln mit
lithographirten Situationsplänen, Anſichten ͤůͤů 2 und Iur Texte
vorkommende Figuren. Preis W

Das berühmte Stift St. Florian In Oberöſterreich enthält nter
ſeinen vielen Sehenswürdigkeiten eine ungefähr inter dem PresbyteriumIIIIIIIIIIE‚eRxSlnlnlNNTTN9S der Hauptkirche liegende rypta, die jeher um 0 mehr das Intereſſe
des Beſuchers erweckte, als n ihren Räumen 918 un die neueſte Zeit eine
Menge Todtenſchädel und Knochen aufgeſpeichert lagen. M ahre 1880
wurden dieſelben man ählte ungefähr 5650 Schädel und
Langknochen Qaus der Krypta weggeräumt und meiſt unter dem Orgel⸗

2
chore in der Gruft untergebracht; man dieſelben 1290 heim Ab!
graben der um die damalige Kirche umliegenden Erde n drei GrubenICRCNNNNNNCN gefunden und wahrſcheinlich ſchon ſeit dieſer Zeit Ian der Krypta auf
bewahrt. Durch die erwähnte Räumung der Krypta wurde erſt eine
enauere Prüfung derſelben möglich, und Herr Prof Müllner, bereits
Urch ſeine über das alte „Aemona“ beſtens ekannt, ich
dieſer Aufgabe mit fachmänniſcher Kenntniß und großer Ausdauer, indem

N. Ort un Stelle ſelbſt die Krypta nach ihrer Bauform, ihrem Bau
materiale, ihren verſchiedenen Theilen und Dimenſionen genaueſtens Unter⸗
ſuchte, Abmeſſungen vornahm dgl Die Reſultate dieſer mühevollen **Arbeit Iu nun Iu obiger Schrift niedergelegt; dieſelbe beſchäftigt ſich
allerdings vorzugsweiſf mit der Krypta ſelbſt, allein auch die erwähnten
Todtenſchädel und die In der Krypta befindliche Inſchrift der Valeria,
4*  jener frommen Frau, die den Leih des Florian hier beiſetzte, wurden
In Neue Unterſuchung gezogen. er Verfaſſer ſtellt Nun folgende In
ſichten auf: Die Todtenſchädel, enen die Figuren Im T  exte eine
deutliche Vorſtellung bieten, gehören drei Haupttypen an, dem bajuwariſchen
dieſem die meiſten), dem fränkiſchen und alemanniſchen und endlich dem
ungariſchen Volksſtamme die Minderzahl) Und dürften von einer die
Traun oder Enns vorgefallenen Schlacht zwiſchen Bayern und Alemannen
einerſeits und Ungarn anderſeits oder einer In der Gegend von HV Florian
elbſt aufgeriebenen Abtheilung eines deutſchen e  Heeres und deſſen Beſiegern,
den Ungarn ſtammen. D  Le Inſchrift der Valeria iſt nach dem Verfaſſernicht 0 ſeh eine Ueberarbeitung der Urſprünglichen Schrift Als eine im
13 Jahrhundert verfertigte Copie einer altchriſtlichen Inſchrift des oder

Jahrhunderts. Die Krypta iſt nicht gleich Anfange AONn als Gruftkirche erbaut worden, ſondern ſie iſt Iu ihren Reſten die V  Au Zeit der
magyariſchen Zerſtörung 901 beſtandene Kirche 5  U HV Florian, 180
etwa gar 7  jene Kirche, die ſchon beim Wiedererwachen kirchlichen Lebens
urch die Bekehrung der Bajuwaren hier ſich wieder erho und m Jahr
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hundert durch die Avaren zerſtört wurde. M  (an. wird gewiß mit dieſen
BeſondersAufſtellungen des Verfaſſer M Ganzen einverſtanden ſein.

treffend iſt die gleich anfangs ausgeſprochene Und begründete Anſicht, daf  —
Het einem 0 ungünſtigen Terrain, wie 8 die Kirche 5 HV Florian
hatte, gewiß nicht Jahrhunderte hiudurch die Kirche an derſelben
Stelle wäre wieder aufgebaut worden, venn nan nicht dieſelbe für dle
Stätte der Beiſetzung des hU Martyrers Florian beſtimmt gehalten hätte.
—  2 Ausführungen und Begründungen der Schrift erſtrecken ſich 8 u's
kleinſte Detail der Krypta und geſchehen ſtets n der Hand der Pläne,
Grundriſſe dgl., was allerdings das Leſen und Studieren der chrif
etwas mühſam macht. Bet (9 48 hätte bd bemerkt werden können,
daß über dem Grabe de H Florian vielleicht ſchon gon hU Severin, der
ja mehrere Zellen m Norieum baute, eine Cella errichtet worden ſei, die
freilich bald durch die hereindringenden Barbaren zu Grunde gieng; viel⸗
leicht beſuchte auch ſpäter der I Rupertus die Grabſtätte des hU Florian.
Der Herr Verfaſſer bemerkt ferners, daß der Leib de a1 Florian wahr⸗
ſcheinlich nach Italien geflüchtet worden iſt bei dieſem Anlaſſe hätte N

wähnt werden mögen, daß von mancher Seite der Het den CanonidG
regulares in Kaſimierz 5  U Krakau befindliche Leih eines V Flovian für
den des V Blutzeugen, der Iu (6 Florian einſt beſtattet W gehalten
wurde Uund wird. ( 38 ſoll 8 ſtatt Papſt Julian II heißen
Julius 1I Die gediegene Schrift, deren ſchöne Ausſtattung der Linzer
Preßvereins-⸗Druckerei *  5  Ar Ehre gereicht, empfiehlt ich ſelbſt beſtens da
durch, da ſie eine b ehrwürdige Stätte und eines der älteſten kirchlichen
Denkmäler Deutſchlands un E gründlicher beſpricht. Der Preis,
der an ſich hoch erſcheint, klärt ich durch die viele Mühe des
Verfaſſers und der lithographiſchen Beigaben.

Graz. Prof. Ir ( ch M d

15) Kirche oder Proteſtantismus? eMm  *  * deutſchen Volke zum
vierhundertjährigen Lutherjubiläum gewidmet von einem deutſchen Theo
logen. Auflage der Schrift Das Luthermonument im Lichte
der Wahrheit. Mainz. Kirchheim. 188 M fü 2.40

as treffliche uch tritt zum dritten ale und juſt zur rechten
Zeit ſeine Reiſe in die literariſche Welt an, „Neu durchgearbeitet und
vielfach vermehr (um mehr als Seiten) Ein deutſches, tiefes (Ge
müth voll Liehe zum ſchönen deutſchen Vaterlande und zur Kirche ſpricht
aus dem Buche, das mit Würde und Wehmuth, aber auch mit ausgezeich—
neter Kenntniß der Geſchichte den Wunden erzählt, welche die ſog

Freimüthig anerkennt der gelehrteReformation jenen geſchlagen hat
„deutſche Theologe“, was immer NUL Billigkeit Uund Gerechtigkeit an den
„Reformatoren“ anzuerkennen vermag; für die tiefen Schäden der Zeit,
E der og Reformation voranging, hat er ein offenes Auge E veu.
deckt und vertuſcht ni denn die Kirche hat die wahren Reſultate


